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AUSGANGSSITUATION UND 
UMSETZUNG
Als Flächenlandkreis steht der Landkreis Alzey-Worms vor 
besonderen strukturellen Herausforderungen am Über-
gang Schule-Beruf. Teile der Verwaltung und Angebote am 
Übergang sind dezentral organisiert und häufig fehlt es 
den Jugendlichen an Mobilität. Jugendliche unter 25 ma-
chen etwa 25,3 Prozent der Bevölkerung des Landkreises 
aus. Die Arbeitslosenquote liegt für 15 bis unter 25-Jährige 
im Juni 2022 bei 9,6 Prozent und damit sowohl über dem 
Landesdurchschnitt von 7,8 Prozent als auch über dem Bun-
desdurchschnitt von 7,4 Prozent für 2022. Im August 2022 
gab es im Landkreis 100 unversorgte Bewerber:innen um 
einen Ausbildungsplatz sowie rückläufige Bewerberzahlen 
und Ausbildungsangebote. Dies folgt dem Trend der letzten 
10 Jahre, der eine steigende Zahl von Schulabgänger:innen 
ohne oder mit sehr schlechtem Schulabschluss abbildet. 
Coronabedingt sind ein Wegbrechen sozial benachteiligter 
Jugendlicher und junger Erwachsener und die Zunahme 
fehlender Ausbildungsreife zu beobachten. Die genannten 
Umstände machen häufig aufsuchende und individuell an 
Örtlichkeiten angepasste Lösungen der Beratung und Unter-
stützung erforderlich. 

Netzwerkarbeit mit Schulen, Kammern und Wirtschafts-
verbänden ist existentiell. Im Jahr 2009 fixierten die ARGE 
Jobcenter und das Jugendamt der Kreisverwaltung Alzey-
Worms schriftlich, auf Grundlage vorhandener Vereinbarun-
gen und Absprachen, zunächst die Kooperation in Einzelfäl-
len. 2016 folgte mit der „Vereinbarung zur Zusammenarbeit 
zwischen dem Jobcenter Alzey-Worms, der Agentur für 
Arbeit Mainz und dem Jugendamt der Kreisverwaltung Al-
zey-Worms“ der Zusammenschluss zu einem „Aktionsbünd-
nis Jugend und Beruf“. Dieses diente fortan dem Ziel, junge 
Menschen auf dem Weg in die soziale und die Integration in 

Ausbildung oder Arbeit abgestimmt und passgenau zu be-
gleiten. Das Aktionsbündnis Jugend und Beruf kam in regel-
mäßigen Abständen zusammen und diente als „Ersatz“ für 
die Jugendberufsagentur im Landkreis. Hier stimmten sich 
die drei Rechtskreise bzgl. der Strukturen und qualitativer 
Verbesserungen der Zusammenarbeit ab. Als Handlungsfel-
der wurden der Ausbau von Austausch- sowie Informations-
formaten, die Klärung von Zuständigkeiten und Verantwort-
lichkeiten sowie die Kooperation bei Projektentwicklung und 
–umsetzung gesehen. Als weiterer dringlicher Bedarf kris-
tallisierte sich die Notwendigkeit einer engeren Zusammen-
arbeit mit den Schulen heraus. In der Folge wurden in einem 
Pilotprojekt mit der Otto-Hahn-Realschule plus Westhofen 
neue Formen des systematischen Austausches erprobt und 
für auftretende Schwierigkeiten gemeinsam Lösungsstrate-
gien erarbeitet.

Mit dem Eintritt des kommunalen Bildungsmanagements 
ins Aktionsbündnis im Jahr 2018 wurde ein ganzheitlicher 
Bildungsansatz der beteiligten Netzwerkakteure ins Auge 
gefasst. Das Bildungsbüro übernahm im Anschluss die Koor-
dination und Umsetzung der gemeinsamen Netzwerkarbeit. 
Jugendliche im Landkreis Alzey-Worms sollten die Schule 
nicht ohne einen Abschluss verlassen und nach dem Verlas-
sen der Schule (mit oder ohne Abschluss) eine Anschlussper-
spektive haben. Der Bedarf für Projekte, die zur Erreichung 
dieses Ziels beitragen, wurde von am Übergang tätigen Bil-
dungsakteuren des Landkreises in einem Bildungsworkshop 
organisiert von Transferagentur und Bildungsbüro im April 
2019 als sehr groß eingeschätzt. Dies gilt ebenso für die För-
derung der Eigenständigkeit.

Dies resultierte 2019 in einer Kooperationsvereinbarung 
zur Entwicklung der „Bildungsregion Alzey-Worms“, an 
dem sich sowohl die Agentur für Arbeit und das Jobcenter 

Eine steigende Zahl von Schulabgänger:innen ohne oder mit sehr schlechtem Schulabschluss sowie eine oft mangelnde 
Ausbildungsreife machen regionale Beratungslösungen erforderlich, mit dem Ziel, die soziale und berufliche Integration 
aller jungen Menschen bis zum 25. Lebensjahr zu ermöglichen. Die vom Bildungsbüro des Landkreises Alzey-Worms initi-
ierte Jugendberufsagentur plus soll durch aufsuchende Sozialarbeit Jugendliche unterstützen, die durch die Regelstruktu-
ren nicht erreicht werden.

Die Jugendberufsagentur Plus im 
Landkreis Alzey-Worms



Alzey-Worms, die Kreisverwaltung (Landrat) wie auch die 
Kammern und die führenden politischen Instanzen des 
Landkreises (Bürgermeister) beteiligten. In diesen Rahmen 
wurde das formale Ergebnis der mehrere Jahre andauern-
den fruchtbaren Zusammenarbeit der Otto-Hahn-Real-
schule plus in Westhofen mit den Partnern am Übergang 
durch die „Kooperationsvereinbarung zur Umsetzung der 
„Bildungsregion Alzey-Worms“ eingebettet.  Inhaltliches Ziel 
ist, vor allem sozial benachteiligte Schüler:innen praxisnah, 
frühzeitig und bestmöglich zu fördern, strukturelle Hürden 
am Übergang abzubauen und so den Herausforderungen 
wirksam zu begegnen. Abläufe sollen transparent gestaltet 
und vereinfacht werden. Trotz verschiedener Zuständig-
keiten wird so an einem reibungslosen und abgestimmten 
Übergang von der Schule in den Beruf gearbeitet.

Der Mehrwert dieses ersten Kooperationsvertrages liegt 
in einer Neugestaltung der Zusammenarbeit zu Schwer- 
punktthemen mit Schulen und Trägern. Dies soll durch eine 
Optimierung der Netzwerkstrukturen und Standards in den 
Bereichen Kinderschutz, Integration sowie am Übergang 
Schule-Beruf und in der Digitalisierung geschehen. Der Ver-
trag ist somit ein erster wichtiger Meilenstein hin zu mehr 
Abstimmung am Übergang Schule-Beruf zwischen den be-
teiligten Akteuren. 

ZIELE
Das Ziel, junge Menschen sozial und beruflich zu inte-
grieren, verlangt eine abgestimmte Zusammenarbeit der 
verschiedenen Rechtskreise über den Einzelfall hinaus. 
Erforderlich ist eine frühzeitige Vernetzung aller beteilig-
ten Institutionen wie Jugendhilfe, Schulen, Jobcenter und 
Kammern sowie eine übergreifende Koordination. Bereits 
in den letzten Jahren hat sich der Landkreis Alzey-Worms 
auf den Weg gemacht, gemeinsame Ziele im Hinblick auf 
den Übergang von der Schule in den Beruf zu entwickeln 
und Schnittstellen sowie Handlungsfelder zu definieren. 

Jugendliche im Landkreis Alzey-Worms sollten die Schu-
le nicht ohne einen Abschluss verlassen und nach dem 
Verlassen der Schule (mit oder ohne Abschluss) eine An-
schlussperspektive haben. Der Bedarf für Projekte, die zur 
Erreichung dieses Ziels beitragen, ist enorm. Dies gilt eben-

so für die Förderung der Eigenständigkeit. Die Gründung 
der Jugendberufsagentur Alzey-Worms ist eine Folge dar-
aus und bietet mit dem Instrument der JBA Plus die Mög-
lichkeit, Handlungsfelder in der Zusammenarbeit der drei 
Rechtskreise untereinander, aber auch in der Zusammen-
arbeit mit den jungen Menschen gezielt zu bearbeiten.

STRUKTURELLE EINBINDUNG
Mit der Gründung der Jugendberufsagentur Plus soll im 
Landkreis zur Verbesserung der Zusammenarbeit eine stra-
tegische und eine operative Steuerungsrunde etabliert wer-
den. In diesem Zusammenhang wird die Koordinierungs-
stelle in die Klärung und Umsetzung weiterer struktureller 
Ziele und Handlungsfelder der Jungendberufsagentur sowie 
Modalitäten der Kooperation eingebunden. Entsprechend 
den Rahmenbedingungen wird mit der aufsuchenden So-
zialarbeit im Projekt eine Begleitung und Beratung am Über-
gang Schule-Beruf zum Zwecke der Anbindung an bestehen-
de Förderstrukturen aus den Rechtskreisen SGB II, III und VIII 
angestrebt, mit dem Ziel, dass 25 Teilnehmende in dem Pro-
jekt bis Projektende 2022 betreut werden. 

Die regionale Koordinierungsstelle ist aufgrund der Vor-
erfahrungen und der bereits geleisteten Netzwerkarbeit im 
Rahmen von „Bildung Integriert“ in ähnlichen Strukturen ver-
ortet. So können bereits vorhandene Strukturen, Netzwerke 
und das „Know-how“ bzw. Synergieeffekte genutzt, weiter 
ausgebaut und entwickelt werden. Durch die stabsstellen-
ähnliche Struktur der koordinierenden Stelle sowie deren 
Angliederung an die Abteilung für Rechtsangelegenheiten, 
Schule und Kultur entstehen sowohl kurze politische Ent-
scheidungswege als auch eine sinnhafte Nutzung fachlicher 
Strukturen. Diese Aufstellung ermöglicht weiterhin die Wah-
rung der Zuständigkeitsneutralität gegenüber internen und 
externen Partnern am Übergang Schule-Beruf.

Die aufsuchende Arbeit ist als Projektsäule II in der JBA Plus 
das ausführende Organ. Während die Koordinierungsstelle 
die administrative Zusammenarbeit und institutionelle Ent-
wicklung steuert, wird durch die aufsuchende Arbeit das 
individuelle Fallmanagement durchgeführt. Die aufsuchen-
de Arbeit wird durch die Stölzle GmbH als externer Partner 
durchgeführt. Die hierfür eingesetzten Mitarbeitenden der 



Gemeinsame Zielrichtung in der Zusam-
menarbeit der drei Rechtskreise Arbeits-
verwaltung, Sozialhilfe und Jugendhilfe 

Festhalten gemeinsamer Ziele im Rahmen 
eines Umsetzungspapiers 

Nutzen vorhandener Strukturen und „Know-
how“ von Bildungsbüros

Regelmäßige Austauschformate und aktive 
Netzwerkarbeit durch zentrale Koordinie-
rungsstelle 

Niedrigschwelliger Zugang durch aufsu-
chende Arbeit

Wichtiges für 

den Transfer
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Stölzle GmbH umfassen 1,0 Vollzeitäquivalente mit 40 Wo-
chenstunden. Dia aufsuchende Arbeit ist in den Räumlich-
keiten der Stölzle GmbH eingerichtet, hat aber auch einen 
wesentlichen Anteil mobiler Arbeit. PC-Arbeitsplätze, Schu-
lungsräume, Fachbücher sind in den Räumen vorhanden 
und können von Teilnehmenden genutzt werden.

GELINGENSFAKTOREN  UND  
HERAUSFORDERUNGEN
Im Hinblick auf die Ausgangssituation des Landkreises sowie 
die zu erreichenden Ziele ist eine regionale Koordinierung 
sowie ein niedrigschwelliger Zugang in Form einer aufsu-
chenden Arbeit unabdinglich. Vor dem Hintergrund des 
Auslaufens der Förderprogramme „Bildung Integriert“ und 
„Jugendscouts“, die in den o. g. Bereichen bereits Vorarbeit 
geleistet haben, können entstehende Lücken im Rahmen 
der JBA Plus geschlossen werden. 

WICHTIGSTE ERGEBNISSE
• Gemeinsame Formulierung eines Umsetzungspapieres 

welche Ziele die zukünftige Zusammenarbeit erreichen 
soll.

• Regelmäßige Austauschformate und dezentrale effizi-
ente Strukturierung der Angebote und Netzwerkarbeit 
am Übergang Schule- Beruf.

• Bis zu 25 Jugendliche mit multiplen Vermittlungshemm-
nissen werden durch die aufsuchende Arbeit parallel 
begleitet.

SICHTBARMACHUNG
Der Landkreis hat im Rahmen einer Pressemeldung über die 
Gründung der Jugendberufsagentur informiert. Das Thema 
wurde von mehreren regionalen Zeitungen aufgegriffen.

AUFWAND UND FINANZIERUNG
Das Förderprogramm „Jugendberufsagentur Plus“ um-
fasst eine Vollzeitstelle zur Koordinierung, die an die Kreis-
verwaltung angegliedert ist und eine weitere Vollzeit- 
stelle für aufsuchende Sozialarbeit, die an einen AZAV-zer-
tifizierten örtlichen Träger übertragen wurde. Die Zuwen-
dung erfolgt im Rahmen einer Projektförderung als Anteils-
finanzierung zu den projektnotwendigen Ausgaben für das 
Projektpersonal (Realkostenprinzip) und den förderfähigen 

Restkosten. Gefördert werde Restkosten (Sach- und indi-
rekte Projektkosten) über einen Pauschalsatz in Höhe von 
25 Prozent der direkten förderfähigen Personalkosten. Der 
„ESF plus“-Interventionssatz beträgt 40 Prozent der förderfä-
higen Kosten. Ebenso bringt sich das Jobcenter Alzey-Worms 
als SGB II-Leistungsträger mit 50 Prozent in die Förderung 
ein. 10 Prozent des Fördervolumens trägt der Landkreis Al-
zey Worms. 

Voraussetzung für die Förderung ist eine bestehende Ko-
operationsvereinbarung zur rechtskreisübergreifenden Zu-
sammenarbeit. Die Förderdauer erfolgt in der Regel kalen-
derjährlich.

NUTZBARE FÖRDERPROGRAMME 
• ESF Plus-Programm „Bildungskommunen“
• Förderansatz „Jugendberufsagentur Plus“ des Landes 

Rheinland-Pfalz
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DER FÖRDERANSATZ „JUGENDBERUFSAGENTUR PLUS“

Zur Stärkung der bestehenden Jugendberufsagenturen wurden ab Juli 2020 fünf Modellprojekte, 
darunter Mainz-Bingen und Koblenz, entwickelt und umgesetzt. Im Rahmen dieser Förderung 
wurde ein Konzept zur (Weiter-)entwicklung der JBAs erarbeitet. Dieses beinhaltetet jeweils eine 
regionale Koordinierungsstelle, die die Zusammenarbeit zwischen allen beteiligten Akteuren vo-
rantreibt. Zudem sollen vor allem solche Jugendliche durch die JBA Plus unterstützt werden, die 
von den Regelstrukturen nicht (mehr) erreicht werden können. Daher ist eine zweite Stelle für die 
aufsuchende Arbeit bzw. soziale Betreuung vorgesehen, um so die Jugendlichen in die Angebote 
der JBA Plus zu vermitteln. 

Ausgehend von den Erfahrungen der erfolgreichen Modellprojekte können nun seit Anfang 2022 
landesweit „Jugendberufsagenturen Plus“ durch das Ministerium für Arbeit, Soziales, Transfor-
mation und Digitalisierung Rheinland-Pfalz aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds plus (ESF +) 
unterstützt werden. 

Nähere Informationen zu den Rahmenbedingungen des Förderansatzes finden Sie unter: 

https://www.esf.rlp.de/esf-bibliothek/rahmenbedingungen-2022-1

INFO

https://www.esf.rlp.de/esf-bibliothek/rahmenbedingungen-2022-1
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